
Wolfram Laiebster

Eın udenchrist beginnt den Kirchenkamp
emerkungen ZUTr eschichtsschreıbung des Kirchenkampfes

Zum edachtnis VO  - Hans hrenberg

Zum edachtniıs un! ZU Erinnerung Hans Ehrenbergs 100 Ge-
urtstag Jun1 1983 schreıbt arl Heınz Potthast 1m Evangelıschen
Sonntagsblatt fur das einlan un! Westfalen Der Weg‘: ‚„„Aus nlaß
VO  - Hans Ehrenbergs 70 Geburtstag hat der Prases der Evangelischen
Kırche VO  } Westfalen, TNS Wılm, offen ausgesprochen, welche erle-
genheit Hans Ehrenberg seiner Kırche bıs heute bereıte Bıs ın cdıe
Bekennende Kırche hinein hatte keın OTr gefunden, als spate-
SiTenN: seıt dem Sommer 1933 Denkschriften, Briefen, Pfarrkonventen
auf die zentrale Ta; des Streites muıt den Deutschen Christen un dem
NS-Staat hiınwıes Wie ehande kırchliche un staatlıche Stellen die
en und dıe Judenchristen uberhaupt? eine 72 Thesen ZUT juden-
christliıchen Frage* wurden ZWaTl och 1934 gedruc. hatten aber
keinen entscheidenden Einfluß auf das Barmer Bekenntnis?®. Die VO.

i1hm ausgerufifene ekenntnisfrage status confess10on1s) wurde NnUu VOIl

einıgen ledern SsSse1iner Bochumer Gemeinde un:! eın Daar Amtsbru-
ern aufgenommen 1mMm uübrigen verhallte S1e.  .6 Die VO TNS
geaußerte Verlegenheit gegenuüuber Hans Ehrenberg ist geblieben Sıie
findet ihren USCTUC ZU einen der Betroffenheit ber Hans TEeN-
ergs jJudenchristliches cChıcks dargestellt einem Beıtrag ZU.

Zeıtgeschichte VO  =) unter Brakelmann*, un! ZU. anderen der
erstaunlichen Feststellung, daß der Laiıteratur ZUI Geschichte des
Kırchenkampfes der Name und der Beıtrag Hans Ehrenbergs ber-
haupt nicht oder NUur an erwahnt wird®, obwohl mıiıt den Ausein-

ast, Eın 10D UuUNnseIiIer Zeıt. Zu Hans Ehrenbergs 100. Geburtstag 1983, 1n
Der Weg NT 23/1983,

D Hans Ehrenberg, 72 ıtsatze ZU judenchristlichen Tage, 1n Schmidt, Die Bekennt-
nısse un: grundsätzlıchen Außerungen ZU) Kırchenfrage des Jahres 1933, 1934, un:!

im Ernstfall, hrsg. VOoNn er un! ilse Todt, 1982, 258—264
ast, O

Takelmann, Kırche un! Judenchristentum: Hans Ehrenberg eın jJudenchristliches
Schicksal iIm „Dritten Reıch"‘‘ Kırche en ihrer Zeeıt, 1981, 128
Das gılt 1m besonderen fur aus Scholders kırchengeschichtliches Werk DIie Kırchen un!
das Drıtte ‚e1C} and 1, Vorgeschichte un! Zeit der IUlusionen 83-1 1977, der
Name Ehrenbergs fehlt. Ebenso fehlt der Name Hans Ehrenbergs In der Theologischen
Realenzyklopaädie fur eologıe und Kırche Im Gegensatz hlerzu findet der Name Hans
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andersetzungen sSe1ine erson als Pfarrer und Judenchrist der KIir-
chenkampf Hattingen der uhr den Jahren 1927/28 er
Scharife entbrannt War und VO.  - diesem Zeitpunkt nı]ıe mehr ZUT uhe
gekommen ist® Die Tatsache, daß Hans Ehrenbergs Beıtrag ZU. KIr-
chenkamp der Kırchengeschichtsschreibung nahezu unerwahnt
en 1st, hat Historiker und heologen, die sich mıt Ehrenbergs
ırken 1 einzelnen beschäftigt un! seline edeutung fuür die Kırche
und eologıe inzwıschen erkannt aben, Bewegung gesetzt un! VOT
die Aufgabe gestellt, dem Schweigen Hans Ehrenberg eın Ende
seizen un aIiur SOTgen, daß ©: der 0OSOPD. und eologe, der
utheraner und Ökumeniker, der eutische un! der udenchrist fuür
Kırche und eologie 1815 entidec werden möge'‘.

Iıie Ehrenbergforschung
Mıt dem Zael, dem chweigen Hans Ehrenberg eın Ende

setizen, en Historiıker und Theologen der Unıversiıtaten Bochum und
Heıdelberg damıt begonnen, Hans Ehrenbergs Beıtrag ZU Kırchen-
amp. historisch und theologıisch erforschen TSIiE Arbeıten
Gestalt historiıscher Darstellungen un theologıscher Untersuchungen
legen VOTL. Gunter Takelmann hat einen Beıtrag Hans Ehrenberg
als Judenchrist un seinem chıcksa 1mMm Dritten elic veroffentlicht?
Uwe Linneweber hat 1Im Rahmen eıner xamensarbeit eine Darstellung
der ersten schweren Auseinandersetzungen Hans Ehrenbergs mıiıt den
Natıonalsozilalisten Hattıngen der uhr den Jahren 1927/28
gegeben?, welche die Kampfe und Auseinandersetzungen der folgen-
den TE ach der Machtergreifung vorwegnehmen. Und Ger Van
Roon hat ber die okumenischen Kontakte berichtet, die der Bochumer
Kreis ekennender Pfarrer Hans Ehrenberg 1mM Julı 1933 mıiıt Pfar-
TIern und adagogen der Niederlande deren Unterrichtung ber die

Ehrenbergs der Bonhoeifferbiographie VO': ernar:! Bethge und ın dem Aufsatzband
‚Durc: den Zaun der Geschichte*‘‘ VO:  - arl Kupisch rwahnung. NEeUCIeEeT Zeeit ist ın dem
Arbeits- und esebuc. ZUI Barmer Theologischen Tklarung un! ZU Kırchenkampf ‚„ WIr
verwerfen die alsche Lehre‘‘ hrsg. VO')  5 Va  - Norden, choenborn und Volkmar
Wiıttmütz, 1984, 166—171, eın WIC.  iger Hinwels Hans Ehrenbergs Beıtrag ZU!
Kırche:  ampf finden. Der Name Hans Ehrenbergs findet sıch uch dem Werk des
Kıirchenhistorikers urt Meiıer, Der evangelısche Kirchenkampf, Gesamtdarstellung ıIn
TEl Banden:; and 1, 1976, 196, 201, 574
Hans Ehrenberg, Autobiography of German astor, 1943, 27.28

Br:  elmann, U., 160.161
Takelmann, O., 128f{f.S E Uwe Linneweber, Nationalsozialistische Kirchenpolitik VOT Ort DISs 1934 Das elsple. der

attıngen, 1983 Ruhr-Universität Bochum, teilung fuüur Evangelische Theologie).
kKıne gekurzte Fassung dieser Arbeit ist veroffentlicht 1n anrtbuc.! für Westfaliısche
Kirchengeschichte, Band 78, Lengerich 1985, 167 f., un! ZWaTl unftie: dem 111e ‚Natıo-
nalsozlaalıstische Kıirchenpolitik DIS 1929 Das eispie der Hattıngen
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organge Deutschland und ZUI Einleitung erster Hilfsaktionen fur
edrangte en aufnahm!®©. arl Heınzashat seıinen Bemer-
kungen den W 'Thesen ZUT judenchristliıchen VO  ; Hans TeN-
berg*! darauf aufmerksam gemacht, daß fur Ehrenberg der artıculus
stantıs et cadentis ecclesiae mıiıt der ra ach der ellung der uden-
chrıisten innerna. der Kırche gegeben 1st, dann auch fur TEeN-
berg die judenchristliche Frage dıe un den Kern des Kırchen-
kampfes bildet12 Und SC  1e  iıch hat rnst-Albert charffenorth
seıner Untersuchung onhoeffers Aufruf ZAUEL Solidarıta mıt den
en dargelegt, da ß Hans Ehrenberg 1mM 1C. auf die Israelerkenntniıs
Dietrich Bo  oe[iler VOTaUsSs WäarT. TEl VO.  - antijudaistischen Elementen
der lutherıischen Theologıie, be1l nhoeffer 1mM prı 1933 och vorhan-
den?S, onntfie Ehrenberg als Judenchristliıcher lutherischer Pfarrer das
Christusbekenntnis ohne jede theologische Abwertung sraels aUuUSSPIC-
chen14.

Forschungsergebnısse
Versucht Ma dıe vorliegenden Außerungen und Untersuchungen

ZUIN en und ırken Hans Ehrenbergs zusammenzufassen un:! auf
einen Nenner bringen, ann lalßt sich eine Gemeinsamkeit erkennen,
die alle enannten Untersuchungen verbınde Das Bıld Hans TeN-
ergs als einer Zentralfigur des Kirchenkampfes, eines Kampfes, den
als Judenchrist doppelter Hınsıcht erleidet un durchsteht Als Jude
ist Gegenstand wutender Tr1ıffe VO  . Nationalsozlalısten, die sıch
als erklarte Gheder der Evangelıschen Kırche verstehen; als Christ ist
er der unbequemeer, der selıne Kırche ihre Herkunft aus Israel
und ihre Zukunft mıiıt Israel erinnert Daß cdi1eses siıch verhalt, MaAaC
der Ablauf der Ereignisse sıchtbar, die sich un! mıiıt Ehrenberg
abspilelen. Ereignisse, die siıch aufgrund der Forschungsergebnisse W1€e
folgt arstellen lassen.

a) Die Hattınger Ereignisse der TrTe 1927/28 Der amp gegen den
Juden Ehrenberg auf der Kanzel UTCH dıe Natıonalsozıalısten
Von Gunter Takelmann zuerst nachgewlesen, begınnt fur TeNn-

berg der Kırchenkamp. bereıts den zwanzıger Jahren mıt den 1n-

10 Väa)  5 Roon, Zwischen Neutralısmus und Solidarit: Die evangelischen Nıederlande un!
der deutsche Kirche  ampf—1 1983, 79£.

11 ast, emerkungen den 72 Thesen VADEN Judenchristliıchen Frage VO) Hans
Ehrenberg, Materılalien fuüur den Diıenst ın der Evangelıschen Kiırche VO:!  - Westfalen, 1984

12 Hans Ehrenberg, ese 59 der 72 1tsatze ZUTr jJudenchriıstlıchen Tage.
13 Tnst-Albert Charffenorth, Die Kiıirche VOTLr der Bekenntnisfrage, 1n Eithiık 1m Eirnstfall,

1982, 2021
14 Ernst-Albert Scharffenorth, O., DD
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ger EKreignissen, ber die sich Ehrenberg ruckblickend 1n seiner Auto-
10gTraphy of German Pastor!® außert: „Von 1927 heßet Ihr die
Natıionalsozialisten SıNnd 1ler angeredet) miıich nNnı].e mehr recht uhe
Jedoch bın iıch Euch sehr dankbar dafur, denn eES Dereıtete mich recht-
zeıtig VOLI auf die entscheıdenden Stufen des Kampfes zwıschen ıtler
und der Kırche, und 1933 konnte ich einem mMeıner Freunde
‚Ich bın NU. halbwegs Soweıt, das Nazigiıft gefeılt Se1. Was
sich Hattingen Ehrenberg abgespielt hat, der amp der starken
natıonalsozlalistischen Ortsgruppe Ehrenberg, ist VOINl Uwe
Linneweber, einem Schuler VO. unter Brakelmann, and VONn
reichem @Quellenmaterlal ach Ursache und Ablauf eingehend untfier-
SUC. und einer Staatsexamensarbeit vorgelegt worden!®6. Danach
en sich der Kampf un! dıe Auseinandersetzungen Ehrenberg
nıcht ZUuerst Ehrenberg selbst entzundet, Ssondern Kontroversen,
15 Hans enberg, Autobiography of German Pastor, 1943, 27.28
16 Uwe Linneweber, Nationalsozlalistische Kırchenpolitik VOT Ort bıs 1934 Das e1iIspie. der

Hattıngen, 1983 Die Industriestadt attıngen mıiıt ıner Eınwohnerzahl VO!  -
denen eın starke Mittelschicht, bestehend aus Beamten, Angestellten un:! Kleineigentu-
INE. zahlte, WäarTr der eıner außerst aktiven natıonalsozlalistischen Trtsgruppe, deren
erste Grundung ın das Jahr 1920 edingt UTrC. das geistige Klıma, das ın diıeser
herrschte al VOo.  1SC natıonal, antıdemokratisch und antısemitisch wuchs diese
ÖOrtsgruppe einer polıtischen TO. heran, die ıIn den zwanzıger Jahren uch das ıld
dieser bestimmte un! die daruüuber hiınaus iınen starken nNie dem achstum un!

der Ausbreitung des Natıionalsozialismus 1n Deutschland Bemerkenswert ist. das
zahlreiche Auftreten spaterer promiınenter atıonalsozlalisten miıt uührungsrollen In
diıeser Um das Jahr 1925 prıcht 1ın regelmaßıgen 4tagigen bstanden 0OSEe: .oeb-
bels, der VO. Wuppertal-Elberfeld nach attıngen omMmm: Andere Redner sınd Julius
Streicher, StrasserT, er, ube und arl Kaufmann. Hitler hat viermal In dieser

esprochen. TO. Aufmerksamkeit 1dmete die rtsgruppe der Kırchenpolitik. Im
egensatz ZU! natıonal-radikalen Schutz- und Trutzbun! der die 700 000 Mitglieder
zahlte, und dem viıele Fememorde ZU Last elegt worden SINd, der betont antıkırc.  ıch
WAarT, en sich dıe Nationalsozialisten diıeser Zeeit betont Tchlıch, damıt Eınfluß ın
der TC. gewınnen. Diıieses sollte sıch fur dıe attınger Verhaltnisse voll auszahlen.
Die Nationalsozialisten konnten mit weıtgehender Zustimmung un! Unterstutzung UrCc
die evangelısche iırchengemeinde ıIn Hattingen rechnen, deren Glieder eıne Frommigkeit
vertiraten, dıe sıch einfugt In das Bıld des deutschen Nachkriegsprotestantismus; eiınes
Protestantismus miıt Onarchistisch-autoritärer Ausrichtung un! einer natıonal-prote-
stantıschen Tundhaltung, die antılıberal, antısozlal, antıbolschewiıstisch un! antısem!:
1SC estıimm: Wäa.  — In den Jahren 1926/27 kam vlelfaltıgen eziehungen zwıschen der
natıonalsozlalistischen Ortsgruppe un! der Kiırchengemeinde In Hattingen ZU) gTrOßten
Nutzen der Natıonalsozilalisten Am Februar 1926 die Urtsgruppe uinahme 1mM
evangelıschen Gemeindehaus, dıe vorher enannten Redner auftreten, un! uch die
SA-Manner versorgt werden. Der In kırc  ıchen Hattiınger Teisen bestehende Antisemi-
tiısmus wIird VO! den Natiıonalsozialisten aufgegriffen und verstarkt. DIie Nationalsoziali-
sten ihrerseits geben sıch betont kırchlich, indem s1ie fuüur kırchliche Belange eintreten und
Mitglieder fur das Presbyteriıum stellen. Die evangelische Tchengemeinde wird ZU
usgangspunk natıonalsozlalistischer, volkischer, antısemitischer Propaganda, Was
besorgte und eneTrTztie Pfarrer und Tres  ‚er auf den Plan ruft. Um helfend einzugreifen,
wWwIrd Pfarrer Hans Ehrenberg aus Bochum gerufen
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die zwischen der nationalsozialistischen Ortsgruppe un der vangelıi-
schen Gemeinde attıngen ZUT Judenfrage und ZU  — Bewertung des
Alten Testaments aus,  en wurden, nachdem der udenm1ss]ıonar
W eılssenstein aus Koln VO der Evangelıschen Gemeinde
Predigt ach attıngen eingeladen worden Wal, bDber Kırche un!
Israel sprechen‘‘ Als der Gemeinde des Auftretens elissen-

un! der anstehendenraach Israel un! dem enTestament
S Spaltung drohte, hervorgerufen UTC den TUC der nationalso-
zialistischen ÖOrtsgruppe, die ihrerseıts ihre kıiırchliıche Loyalıtat bekun-
ete und MeEe1ınfie dıie ırche VO Judıschen Eıiınflussen fernhalten
MUSSECN, sah sıch das Presbyterıiıum ZU Handeln genötigt*® Hans
Ehrenberg wurde gebeten VO. ochum ach attıngen kommen,

m1T Predigt un Vortrag helfend einzugreifen!? Der durch TEeN-
er Auftreten wurde die Sıtuation verschartit STa gemildert*“ Dıie
Nationalsozlalısten nahmen doppelten Anstoß 1nma Wal ihnen die
Person Ehrenbergs zuwı1ıder als Jude eologe un! polıtıisch ngagler-
ter War ihnen eın Argernis*!

Zum anderen protestierten S1e Ehrenbergs ortrage vA

ema 99  esus und Israel‘‘ gehalten 28 Februar 1927 un ZU

em. ‚„‚Kiırche un Antisemitismus‘‘ gehalten Marz 1927
denen Ehrenberg VOI einer großen Horerschaft das Eixistenzrecht
sTraels als Gottesvolk betonte?? und den Nationalsozlalısten die D1-
blisch-christliche egıtımatıon fur ihren Antisemitismus entzog?® DiIie

dem großen Saal des Evangeliıschen Gemeindehauses*“* tumultartıi-

17 Linneweber Examensarbeit 29
18 Linneweber Examensarbeıt 29

Linneweber, Examensarbeit 30
Linneweber Examensarbeıt 30 31

21 Takelmann, 137
Hans hrenberg, ‚„‚Kirche un: Antisemitismus‘‘ festgehalten 11 1Ner stenographischen
Nachschrift Ehrenberg-AÄArchiv Landeskirchenamt der Evangelıschen Kırche VO:! estfa-
len Bielefeld

Linneweber Schre1i hlerzu Examensarbeıt 32) „Die Nationalsozialisten fuhlten
sıch mI1T eC| UrC. Ehrenbergs ortrage ihrer polıtischen Praxıs und eologıe scharf
angegrıffen enn Ehrenberg entizog ihrem Antısemitismus jede biblisch-christlıche
Legıtimatıon S1e versuchten iıhrerseılts 1Ne Hetzkampagne Ehrenberg entfachen
und die offenen der unterschwellıg vorhandenen antisemitischen Stimm):©-
hen Sıch selbst tellten S1e als die wahren Retter des Christentums dar und sparten nıcht
mıt Bekenntniıssen ZU) chrıistlıchen Glauben und Bıbelziıtaten 6 Und weıftfer 99  1€ polıtı-
sche Linle der Nationalsozlalısten en  1€e. bereıts ZWEeli emente Agıtatıon fur
ral  alen Antısemitismus uch nnerhalb der evangelischen Kırche un! Selbstdarstellun;
als Vertreter chriıistlıcher Belange 6

24 Hierzu AÄAußerungen VO  - kirchliıcher Seıite „Die Nationalsozlalısten hatten ihr ganzes Heer
aufgeboten; S1C zumeıst Junge, unreife Menschen — elten das vordere Drittel des STAarT.
gefullten großen Gemeindesaales besetzt Bın TeC großer Teil der Zuhorer Warlr VOT

Eroffnung schon mi1t Widerspruchsgeıst erfullt auf udenhetze eingestimm!
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gen Szenen waäahrend der Vortrage fanden ihre Fortsetzung Jangan-
enden Auseinandersetzungen der Hattinger Zeitung“*>, Als sıch
eın Hattinger Studienrat beschwerdeführend ber Ehrenberg das
Konsıiıstorium 1ın unster wandte, das Konsistorium aber fur Ehrenberg
Partei ahm und fur ıhn eintrat?®©, kam es 1mM November 19238 eiıner

Protestaktion. olgender Brief, VO. 500 evangelischen Natıo-
nalsozialisten unterzeichnet und unterstutzt, erreichte Ehrenbergs
vo  zte kırchliche Behorde Munster, dem heißt?” ‚00
evangeliısche Natiıonalsozialisten der Hattingen, die treu AA
evangelıschen Kırche stehen, en mıiıt Erschutterung das Urteil des
errn Generalsuperintendenten und des Konsistoriums ber dıe VOor-
trage des Herrn Pfarrers Profi. Dr Ehrenberg aus Bochum, die dieser 1mM
Marz 1927 Hattıngen ber die Judenfrage ehalten hat, 1ın der eullle-
genden Veroffentlichung des Herrn Pfarrers Boddinghaus aus Welper
gelesen Wır konnen nıcht glauben, dal3 diese der Öffentlichkeit be-
anntgegebenen Satze das vollstaändige Tie des Konsistoriums bzw

begler1ig auf Spektakelnkönnen, daß dıe ufnahmefähigkeit un! -willigkeit VO:  -} vornher-
eın er1ın; waren‘“‘ Pastor Boeddinghaus, Vorsitzender des resbyteriums), ıtıert nach

Linneweber, F;xamensarbeit, 30 Und Außerungen VO:!  - natıonalsozlalistischer ‚eıte
ZU) eıchen Vorgang: „Auch den Hattıngern bot sıch diese Zeeıt glanzende Gelegen-
heit, den gefahrlıchen Kompromi1ßgeist Front machen, wıe sich 1ın der kvange-
ıschen Kirche breitgemacht hatte Auf ınladung des Vorsitzenden des Presbyteriums,
Pastor Boeddinghaus, sprach 28 Februar und Marz (1927) der bekannte Judenpastor
Dr Ehrenberg, Bochum, 1m evangelischen Gemeindehaus. Es WarTr 1l1er unzweifelhaft der
versteckte Versuch unternommen worden, dem konsequenten Rassegedanken des
Natıonalsozialismus dadurch seine Durchschlagskraft nehmen, indem INa  j unter dem
antel einer falsch verstandenen chrıistlıchen Nachste:  ebe diıe NU! einmal vorhandenen
Gregensatze innerhal der Rassen verwıschen suchte Daß das N1IC. elıngen konnte,
aIiur sorgten dıie Natiıonalsozialisten mit ihren Dıskussionsrednern agner un! Dr. Ette-
rich. Wenn el die Kirchenvertretung attıngen 1ın eın eLiwas schiefes 1C. geraten
mußte, Walr das gewl. VO: Standpunkt der Tchliıchen Autoritat aus bedauern, Der
leiıder nicht andern.‘‘ Zatiert ach Uwe Linneweber, FKxamensarbeit, 31

Linneweber, F;xamensarbeit, 392
In dem Beschwerdehbrief des Hattinger Studienrates Dr. erıc he1ißt ‚9 unmittelbar
nach den EKreignissen 1m Marz 1927 eschrıeben den Generalsuperintendenten ım DL
1927 „EKın evangelıscher Fuhrer der hlesigen Natıonalsozialisten, eın Mann VO kırchlich-
relıgıosem Interesse, erklarte mIr, daß seine Eeutie eın zweites Auftreten VO. Pfarrer
enberg auf der Kanzel der als Vortragsredner m1ıt Gewalt verhindern wurden, weiıl S1e
die TC reıin en wollten VO:  - jJudischer TEe Die Erregung unter den evangelıschen
tisemiten sSe1 gTOß, daß die Führer ın einem olchen Gewalttätigkeiten nNn1ıC
wurden erhındern koöonnen.‘‘ ach diesem Beschwerdebrief spricht der (Greneralsuperin-
tendent dem angegriffenen Hans Ehrenberg persönlich Seıin ausdruc|  ıches Vertrauen aus
un erklart amtlıcher Funktion ‚, Wır en N| ersehen, mıiıt welchem Ernste S1e
darauf bedacht gewesen Ssınd, der christlichen Gemeinde einer Neuen Testament
orJ]ıentlierten Stellung Z.U)] dischen un! den miıt dem Erstarken der antısem!
schen Bewegung uch uUunNlseTem auftretenden Toblemen verhelfen.‘‘ O;

34 und 54
27 Linneweber, Fxamensarbeit, 57
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des errn Generalsuperintendenten ber dıe Vortrage enthalten, da iın
diesen die udenfrage vorwiegend nıcht VO. relıig10sen, sondern VO

rassıschen und poliıtischen Standpunkt Aaus behandelt worden ist.
Wır onnen nıcht glauben, daß eiıNne dıe Oberaufsıicht leitende Be-

OT unNnseIlel Kırche ıllıgt, daß eın rassenbewußter Jude qals EeVanN-

gelischer Geistlicher VO rassıschen Standpunkte Aaus die deutschen
evangelischen Chriısten ber den polıtischen Antisemitismus elilenren
soll.““*

Ehrenberg selbst hat die attınger Ereignisse rüuckschauend der
oben genannten Autobiography of erman Pastor folgendermaßen
wledergegeben ‚„„‚Dieser Vorfall VO  - Hattingen wurde VO  - Eurer Parte1l
als Sprungbrett eines allgemeınen gT1ffes auf miıich benutzt Ihr
setfztet uer kleines, ber SCANON weıt verbreıtetes azı-Wochenblatt
ang UrTrCcC. ure Angriffe auf meılıne Vorlesungen Der Judentum und
Christentum machtet Ihr ganz offenkundiıg, Was Euch olcher Wut
reızte, namlıch die judisch-christliche rage  .6 Und NUu. der
bemerkenswerte atz „„Und daß Ihr mich als den Hauptsprecher e1n-
stuftet, wurde erhartet Urc Alfred Rosenberg einem aus eiıner
el. och 1m Sommer 1933, als meılıner Erklärungen, dıe ich
ber die jJudısche ra abgab, weıt g1ing, mich als den gelistigen
Urheber der ekennenden Kırche betrachten?®.

b) Das Bochumer Pfingstbekenntnıs Hans Ehrenberg als TU
ner und Bekenner

Als 1m Januar 1933 dıe Regierungsmach VO der un dem Reıichs-
kanzler dolf Hıtler ebildeten nationalkonservatıven Regilerung Der-
NOTINTNEeN wurde, eren polıtischem Zael die volkische KErneuerung
unter Ausschluß des udentums un! sSeınes Eıinflusses gehorte, Wäal

Hans Ehrenberg auf die fruh einsetzenden Auseinandersetzungen und
Kampfmaßnahmen der SDAP als staatstragende artel VOo gerustet.
Der theologische Lernprozeß, der fur Kirche un Theologie mıiıt der
Herausforderun des antısemitisch estimmten Weltanschauungsstaa-
tes egann, War fur Ehrenberg abgeschlossen. Die Hattiınger Ereignisse
hatten seıinen 1C geschar Als Betroffener ufgrund seıner udisch-
christliıchen Eix1istenz STan! 1m Zentrum der Auseiınandersetzungen.
Er WaTl aber auch zugleıc. eiINe tragende Fıgur ın diesen Auseinander-
etizungen, W as sıiıch alsbald zeigen sollte

Zu ingsten 1933 wurde das Bochumer Pfingstbekenntnis*? VO. den
OChumer Kanzeln und anderen westféhschen Gemeiminden verlesen.

Hans Ehrenberg, Autobiography, 28
Neu herausgegeben VO:  -} ast, 1n Materıjalıen fur den Dıienst 1n der kvangeliıschen
Kırche VO:  - Westfalen. Vergessene Bekenntnisse des Jahres 1933, 1984, Q—1  j
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Der ext c1eses Bekenntnisses, das einhundert nterschrıiıften tragt,
wurde Kreise Jungerer Pfarrer®®© aus den Synoden Bochum, Gelsen-
kırchen und Herne untfer der Leitung VON Hans Ehrenberg un! Ludwig
Steil erarbeitet®1. Im Gegensatz ZU. heologischen rklarung VO  -
Barmen des Jahres 1934 ist das Bochumer Pfingstbekenntnis nahezu
bekannt geblieben®? obwohl die Aussagen dieses Bekenntnisses
zwel entscheidenden Punkten ber die Aussagen VO  - Barmen hinaus-
en Das eirı einmal die Christologie. Das Bekenntnis esSus
Christus als dem Herrn der Kırche wird verbunden mıiıt dem Bekenntnis

Jesus als dem Sohn des ebendigen ottes, des Gottes rahams,
Isaaks und a  O Das betrifft ZUIN anderen die Israeltheologie.
der Abwehr der „l11beralistischen‘‘ Gleichsetzung VO  > Judenmission
un! He1ıdenmission WITd das theologische Kx1istenzrecht sraels betont
und zugleıich jede Kirchenspaltung verurteilt, diıe ort einsetzt,
unter dem TUC des natıonalsozlalistischen Weltanschauungsstaates
und der orderung der Deutschen Christen®** die Judenchristen aus der
Volkerkirche ausgeschlossen werden sollen Mıt diesen beıden TUnd-

des Bochumer Pfingstbekenntnisses wıird Begınn des
Kırchenkampfes are Posıtion bezogen®°. 1eses TU Bekenntnis
TEl die Entscheidungsfrage des Kırchenkampfes, dıe Israelfrage,
welche die und den Kern dieses Kampfes et, auf und weist die
Kırche an, 1ese rage 1Im Zentrum der Auseinandersetzungen
belassen und nıcht ıhr auszuweıichen DZWw S1e den and Tan-
gen.*® Das Bochumer Pfingstbekenntnis erinnert die Kırche ihre

Materilalien, @
31 Von Hans Ehrenberg stammıt+t diıe Mitteilung, daß der reformierte Pfarrer Ludwig el fur

die ersten Artikel des Bochumer Pfingstbekenntnisses verantwortlich Wäl, Ehrenberg
selbst fur den Artikel mıt der Überschrift: „Von Irrlehren und Lästerungen.‘‘ 1e.
hlerzu Hans Ehrenberg, uthertum oekumenisch und deutsch, 1947,
Eınen Hınwels auf dieses Bekenntnis mıit der Fotokopie selnes Originals sıiıch ın dem
erwaäahnten Arbeits- und ‚esebuc ZUTF Barmer heologischen Tklarung un! ZU. Kırchen-
amp: Hier WIrd das Bochumer Pfingstbekenntnis der Barmer Theologischen Erklärung
als Vorlaäaufer zugeordnet, ıne gezlelte Herabminderung se1lnes theologischen Inhaltes

ast, Materialien, Taambe des Bochumer Pfingstbekenntnisses „Der Herr der
Kırche selber ruft, Er, den WIT bekennen als den Sohn des lebendigen Gottes, des Gottes
Tahams, aa un! Jakobs, das fleischgewordene Wort.
Hierzu Hans Ehrenberg un. des Artikels des Bochumer Pfingstbekenntnisses:
„Ebenso erwertfen WIT die Gleichsetzung der Judenmission mıiıt der Heidenmission als
beralısmus, der heıls- und endgeschichtlichen Stellung Israels en, un! verurtel-
len alle Kırchenspaltung, die den Judenchristen aus den Kırchen der Heılıdenchristen
aussondern Ehrenberg wendet sich ler C  35  D der Rıchtlinien der eut-
schen T1isten. Materialien, (Dis 11l
Das oft bedauerte und viel ıtıerte Defizit der Barmer Theologischen Erklarung ın der
udenfrage trıfft nıcht das Bochumer Pfingstbekenntnis
DiIie biblisch-theologischen nsatze dieser Posıtion finden sıch schon ın Ehrenbergs
Vortrag ‚Kırche und Antisemitismus‘‘ VO Marz 1927 S1e bılden den theologischen
Hıntergrun des 1n Anmerkung 34 zıtierten Verwerfungssatzes. S1e werden voll entfaltet
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konstitutive Einheit aus en un! Christen.®‘ Es bekennt die isch-
theologısche el der Offenbarung, bezeugt 1Im en und euen
Testament der Absage ihrer dualistischen Auslegung Das OCNU-
mmer Pfingstbekenntnis trıtt eın fuür das Existenzrecht sraels auf TUN!
seıner heilsgeschichtlichen Stellung.®? Es verwirtft seıinen erwer-
fungssatzen die iıdealıstische Schwarmerel VO  - olksium und Blut4®©
und verurteilt jeden biologistischen Rassismus,*! vertreten urc den
sıch total gebenden nationalsozlalıstischen Machtstaat mıiıt seiner TE
des Sozialdarwinismus.4?%

C) Iıe 2 Leitsatze 27r judenchristlichen Frage VDON Hans Ehrenberg
enige ochen ach Veroffentliıchung des Bochumer ingstbe-

kenntnisses legte Hans Ehrenberg 12 Thesen ZU. judenchristlichen
ra VOlI. Mit diesen Thesen schaltete sıch Ehrenberg einNne seıit den
prilwochen des Jahres 1933 eIiuhnrte Dıskussion e1ın, die sich
dıe udenfrage bewegte Eıne Dıskussıon, die UuUrCcC. Zwel folgenschwere
polıtıische Ereignisse ausgelost worden WAarl, welche auch das en der
Kirche beruhrten: Der Boykott jJudiıscher eschaite prı 1933 miıt
seinen schweren antı)judıschen Ausschreitungen*® und die erabschie-
dung des Gesetzes ZULX Jlederherstellung des Berufsbeamtentums mıit
der INIUNrunN. des Arierparagraphen fur staatlıche Beamte jJudıscher
Herkunft VO prı 193344 Daß die Kırche auf die ehandlung dieser
ihr VO. Staat aufgenotigten Judenfrage nahezu unvorbereıtet WAal,
sollte sıch Isbald herausstellen Und Was och schwerer WOSß, sollte

ın den 72 Leitsatzen ZUTF: judenchristlichen Tage mit dem azugehorenden Kommentar,
ebenia. VO!  - Ehrenberg.

37 Hans enberg, Artıkel IV, „Wır verurteijlen alle Kirchenspaltung, die den udenchri-
sten aus den Kırchen der Heidenchristen aussondern wiıll.®‘

38 Hans Ehrenberg, Artiıkel IV ‚„„Wir verwerfen das wertien der Schrift nach moralischen
Gesichtspunkten der Vorbildlichkel: des ıblıschen ‚eschıichtsstoffes Die ist eın
eal-, sondern eın ealbuc: der enbarung der Unı un! der erheißung der Nal
unı verträagt keinerleı Auswahlprinzıp, uUrCc. das die Einheit des Wortes der Offenbarung
en und Neuen Testamentes gefahrdet wiıird.‘“

A0 Hans Ehrenberg, Artıkel IV,5 „Ebenso verwerfen WIr dıe Gleichsetzung der Judenmissıion
mıit der Heidenmission als Liberalismus, der eils- un! endgeschichtlichen tellung
sraels wiıllen.
Hans Ehrenberg, Artıkel IV,1 „Alle Volker und Rassen stehen unter dem Fluch, der ber
es aturhafte ergeht; keın olkstum erlost sich den Tiefen selines Wesens, enn dıe
Verderbthe!i: reicht bis seine 1efife Ebenso verwerfen WIT alle kırc  ıchen Aussagen
bDer die Schöpfungsordnungen und das Gesetz Gottes, diıe außerhalb des vangelıums

41
eschehen; S1e entstehen aus der gleichen Schwaäarmerel.“‘
Hans Ehrenberg, Artikel 1V ,1 Anmerkung 40
Hans Ehrenberg, Artikel IV, „Schließlich verwertfen WITr den NSpruc des Staates, total

sein, der ın der Liberalistisch-idealistischen ITIehNrTe VO:! Staat (Fichte, egel, Marx)
urzelt.‘*

43 aus Cholder, Die Kirchen und das Drıtte e1C and 1, 1977, 322£. un! 336, ET
44 Adam, Judenpo.  ık 1m Drıtten ‚E1IC 1972, 51
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sich auch sehr chnell zeigen, dalß die Kırche weder theologisch och
polıtıisch der Lage Wal, dıe raach der Stellung der Judenchristen
sachgemal3 ehandeln Die Kırche Wäal theologısch sprachlos auf
Tund ihrer antı)udiısc. bestimmten Tradition*® un! polıtısch os
aufgrund iNnrer staatskırchliıchen Vergangenheit*®. Dem polıtıiıschen
Zugriff des Staates ausgesetzt, offenbarte die Kiıirche mıt Ausnahme
ein1ıger weniger, aber wachsamerer heologen*' ihre tiefe Unsı-
cherheit, eiINe Tatsache, welche Hans Ehrenberg als Betroffenen auf den
Plan rıef un ihn ver  a.  e, 1 Prozeß kırchliıcher Selbstklaärung un
theologischer Standortbestimmung ach innen und ach außen fur die
Kiıirche dem Zustand ihrer Unbeholfenhetr und der eıt schwerer
Versuchung helfend, klarend und eTrbiındlich sprechen. In
confess10n1s, 1m amen des aters esu Christi, des ottes rahams,
Isaaks und Jakobs unter Hinweis aufebr 11,26 zel; Hans hrenberg
mıiıt den 72 Thesen ZUTFC Judenchristlichen Frage die Zusammenhaäange auf,

die bei der Dıiıskussion den Arlılerparagraphen und der damıt
verbundenen Judenfrage mıiıt dem Aspekt der rage ach den uden-
christen ntier WEeI1S auf ihre erkun: AUS Israel und auf ihre
bleibende erbundenhei mıiıt Israel erinnerte Ehrenberg die Kırche des
Jahres 1933 die bıblısch-theologische Fundamentalerkenntnis, ach
der alleın die Eixistenz un die Prasenz der Judenchristen ın der Volker-
kırche den heilsgeschichtlichen Weg der ırche garantiert und sichert

ese 18 Sa Ehrenberg, seıt der Urgemeinde verkorpert dıe Kix1-
STeNZz der Judenchristen dıe Heilsgeschichte den Volkskirchen EKın
atz VON ungeheurer Tragweite, der den anderen ach sich zıeht, Se-
sprochen ese J9, die Kırche der Reformatıon ın Deutschland steht
oder 1933 be1l der Versuchung, dıe Judenchristen ganz Oder teıil-
welse aQus sıch auszusondern Eın Satz, der ann der Warnung VOTLT
der Bıldung einer Sektenkir u.  %, ausgesprochen ese JO, die
Entscheidung der judenchristlichen rage lautet fur eiINe Kırche mıt
volkıschem Wiıllen entweder Rottenkirche ne Judenchristen) oder
wahre Kırche Heıden- und Judenchristen, el AaUS der Kindschaft
brahams) Und indem ZUT Kırche Spricht, bittet S1e zugleıc
auch ihrerseıts angesichts der Versuchung Urc die Deutschen (7°hr1-
Siten muıiıt ihm als etroffenen Judenchristen con{fessl1onIis
45 Klaus Cholder, ( 341 arl Kupisch, Uurc. den Zaun der eschichte, und arl

Kupisch, Das Volk der Geschichte, und Klappert/H. Starck, Umkehr und Erneuerung,
1980

Takelmann, Kırche und Das Darmstadter Wort VO.  - 1947, 1n: Kırche 1ın onflık-
ten ihrer Zeit, 1981, 162f£. Bethge, Bekennen und Wıderstehen, 1934 Heılinz Todt,
Judendiskriminierung 1933 Der Eirnstfall fur OnNoeliflers1 1Im Eirnstfall,
1984, 139

477 Hier Sınd die Namen VO.  - Ernst Lohmeyer, Franz H1  ebrandt, leirıc. onhoeffer,
Heinrich ogel, Ludwig el.
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handeln und amı die Seite sTraels Gestalt der ynagoge und der
Judenchristen treten, des Israels, das ZU. Zeugen fur ottes Treue

allen Ungeho  ms berufen ist un das diese Zeugenschaft 1n
esem Augenblick des antisemitischen Ansturms bewährt.“*®* Ehren-
berg bıttet dıe Kırche diese Zeugenschaft, die ach seıner Beurte!l-
Jung hlerzu och nıcht der Lage ist.4? Ehrenberg sagt hlerzu 1n The-
i „„Der Judenchrist SOWI1E der heilige Rest sSse1iner ungetauften tam-

me  en ist ZU Zeugen aIiur berufen, daß ott Se1INne Teue
dadurch uberschwanglıch preist, daß nıcht NUur TOLZ aller Untreue
sraels seinen Sohn als Sohn Tahams hat geboren werden lassen,
sondern daß auch, nachdem Israel als -anzes den essias verworfen
hat, die Verheißung der kommenden Vollendun. ganz Israel ach
dem eische gebunden seın laßt. Dieses under der TeUeEe Gottes darf
n]ıemals als relıg10se Bedeutung des Volkstums gedeutet werden, weder
des judischen och eines anderen.‘‘

d) Hans Ehrenberg, der Oekumenıker
Als unmiıttelbar ach der Machtergreifung die Natıionalsozlalısten

damıt begannen, ihre er, die Sozlaldemokraten, Kommunisten
und uden, Urc Terror, erhaftungswellen und Boykottmaßnahmen
auszuschalten, und Nachrichten daruber 1Ns Ausland gelangten, losten
1ese ort Emporung und och mehr Besturzung aus.°0

Oekumenische TEeIsSE den westlichen Landern un andına-
1en achten sich ernstie Sorgen die Zukunft der Kırche und das
Schicksal der uden, die eın esonderes schweres Los irugen. nge-
sıchts der VO Hıtler aufgezwungenen Kirchenwahlen 1mM Jul 1933
fragten sich kıirchliche TEeISE 1ın den Nıederlanden, ob „dıe Kirchen der
Reformatıon weıter ex1istieren wurden Oder ob INa  - ihnen eın Bekennt-
nN1s aufzwıngen wurde, das mıiıt Christentum wenıg Ooder nichts tun
hätte >1 rnsthafte Überlegungen wurden geführt, WI1e INa  ® VO  3 oeku-
menısche elte helfend eingreıten konnte Eis kam ersten egeg-

1e. hıerzu die beiden Rahmensatze der 792 Leıitsatze ZUT jJudenchristliıchen Ta VO:

Hans Ehrenberg: „1m Namen des Vaters esu Christıi, des es rahams, Isaaks un!
obs  66 und 3B confess10n1s"‘, dıe fur den Inhalt der 12 Leıtsatze richtungsweilsend
SINd.
1e hlerzu TNS Albert Scharffenorth, Kırche VOI der Bekenntnisfrage, 1nN: 1m
Eirnstfall, 1982, 218 219, der Schreı „„Am 17 Leitsatz außerdem auf, daß Ehrenberg
Ur Zzwelı Gruppen VO: Zeugen der Treue Gottes gegenuber Israel nennt‘‘, nachdem kurz
‚UV! gt hat, „auch die ynagoge ist. ‚EU; der Treue Gottes‘‘, un! fort. A ZU
dem ‚eugendienst 1m Sinne VO'  — e1tsatz 17 dıe T1sten damals nNn1ıC ıIn der Lage  0:
Auf diıesen ‚eugendienst der Kırche hatte Ehrenberg gehofft, dıe doch „die eformator:
sche, eutsche TC. bauen und leiıten ollten
Klaus er, Die Kırche und das Dritte ‚eEICc and E O., A
Ger Va KRoon, 3 81
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zwıschen Christen aus den Nıederlanden und aus Deutschland
Im Sommer trafen sıch Z WEl kirchliche Gruppen, E n]ıederlandısche
Aaus der „„Hervormden organısatıe erkopbouw  C6 untier der Leıtung des
Theologen und Padagogen Kohnstamm, Mannes deutscher
Herkunft und ]Judıscher stammung un S deutsche aus dem
Bochumer TEelISsS „Evangeliıum un Kirche*‘‘ unfier der Leıtung VO  w Hans
Ehrenberg 1eses geschah dem WeCcC gegenseıltger Unterrichtung
ber dıiıe Vorgange Deutschlan un der Klarung der kırchlichen und
theologischen Lage und iNrer Beurteilung un! ZUTFr Kıinleiıtung VO  w

sofortigen ılfsmaßnahmen fur bedräangte en Deutschlan:
Erster Verbindungsmann WarTlr der Junge Pfarrer Gerhard ose,
Freund und Miıtarbeiter Ehrenbergs, der als Stipendilat des Bernardıiı-
U Utrecht eologie studıiert hatte und ach SC SEe1INeSs
Studiums ach Deutschland zuruckgekehrt WarTr Im Spatsommer 1933

und September kam es auf deutscher elte 'ITreffen mıt
der n]ıederlandiıschen ruppe unter Kohnstamm Kattenvenne,
gelegen zwıschen unster un! Osnabrück Gastgeber Walr der
Tecklenburger Pastorenkreis, der das Tecklenburger Bekenntnis
verfaßt hatte und der mıiıt dem Bochumer TEelISsS unter Ehrenberg
erbindung etireten Wal Im darauffolgenden Jahr, und 17 prı
1934 trafen sıch el Gruppen auf n]ıederlandiıischer Seılite Woud-
schoten be1l Utrecht In der dazwischenliegenden eit ahm der OCNU-
InerTr Kreis wleder unter Ehrenberg, weltere oekumeniıische Verbindun-
gen dem Bıschof VO  5 Chichester auf> Gerhard OoSse uberbrachte
dem Bischof ell VO Chichester Mitteilungen ber den an der
iırchlichen Lage VOIN Hans Ehrenberg Daß diese oekumeniıschen
Kontakte Verlauf der nachsten TE Wic.  igkeit un: Bedeutung
ZUgeNOMMEN en sollte sıch den nachsten Jahren herausstellen
1ese Kontakte unentbehrlich ZU Beobachtung der Sıtuation
Deutschland und ZUTFC Auseinandersetzung mit dem geme1ınsamen
weltanschaulichen Gegner S1e dienten aber auch wichtigen praktı-
schen eleıstungen fuür verIio. en und Chrısten, die die Nıe-
erlande un! ach Kngland en konnten uch Hans Ehrenberg
zahlt denen, die ihr en dieser praktiıschen ılfeleistung verdan-
ken Sommer 1939 wurde Hans Ehrenberg UrCcC die Intervention

Ger Va  -} RKoon 32
53 Ger Va  - Koon, a 82

Das Tecklenburger Bekenntn:!: dessen Hauptverfasser 1ST1, veroffentlicht
ugust 1933 Neu erschiıenen Materıialien fur den l1ens der F, vangelischen Kırche
VO:|  — Westfalen Vergessene ekenntnisse des Jahres 1933 hrsg VO: as 1984
s ED28

55 (GerT Va  - Roon, . 833
Grer Va  - Roon, D.; 83 Ger V3a Roon, Zeeıt Uun: kırchengeschichtlicher Kontext der
Barmer heologischen Erklaärung, i Barmer e0. Erklarung, 1934 —1984, S
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des 1SCNOIS ell VO.  - Chichester aus dem Konzentrationslager Sach-
senhausen entlassen. Bıschof Bell auch afur, daß Hans TeN-
berg ber Amsterdam ach FEngland auswandern konnte, VOoN aus
1M Te 1947 ach Deutschland zurückkehrte.°' In der Nachkriegszeıit
hat Ehrenberg auch als ekumenıker weitergewirkt.®®

Hans renberg N dıe ekennende Kırche
Als der Kırchenkamp begann, Walr Hans Ehrenberg eın Mannn der

ersten ach der gewaltsamen Entfernung der en aus dem
offentlıchen en 1mMm Marz 1933, dem Judenboykott mıt sSseinen schwe-
Te  5 antıjudiıschen Ausschreitungen pru 1933 un ach der Ver-
abschiedung des (GGesetzes ZU Wiederherstellung des Berufsbeamten-
LUMS mıiıt dem Arierparagraphen meldete sich Ehrenberg entischıeden
un! kraftvoll zuerst 1m Bochumer Pfingstbekenntnis un dann den
Leıtsatzen ZUTXC judenchristlichen rage Wort Kr rıef den status
confessionis dUS, als der Kırche die TIrennung VO.  > ihren christlichen
Brudern aus Israel drohte Ehrenberg stand damıt nıcht alleın Bonhoef-
fer* und sSeın Freund Tanz Hıldebrandt (wie hrenberg Judenchrist),
Heinrich ogel, arl Barth®°9 arl Ludwig Schmidt und Ernst Loh-

Thoben ihre Stimme un! meldeten auch ihrerseıts den sStatus
confesslion1s der Judenfrage

ber Ehrenbergs Stimme vernallte uch seine weıteren heolog1-
schen Beıtrage ZUTLT Diskussion den Arlierparagraphen un! ZUI
Situation der Kırche des Jahres 1933,61 Seın drıngender Appell die
siıch bıldende ekennende Kiırche, die Judenschristliche rage als die
Miıtte und den Kern des Kırchenkampfes iNrer bıblısch-theologischen
edeutung erkennen, un die 1  e, der ra ach der Stellung
den Judenchristen un Israel groößte ufmerksamkeiıt wıdmen
und diese gegenuber anderen anstehenden Fragen vorrangıg enan-

57 Takelmann, Zum -edenken Hans Ehrenberg, 1n pd-Dokumentation 1/79, 83
ber seıine Erfahrungen als ekumeniker hat Ehrenberg zwel ebendige Zeugnisse
hınterlassen: Oekumenische Erfahrungen, 1947, un! In der Schule Pascals, 1954, ewl1d-
met dem LorT:!  iıschof VO  - Chichester, George Bell D)., dem Vater der ekumene.
diesem uch WITd Pascal als der V ater der ekumene dargestellt. uch iın selıner Autobio-

59
'ap. of German Pastor prıicht Ehrenberg als ekumenıker.
l1eifrıc Onhoeffer, Der Arlerparagraph ın der Kırche, Gesammelte chriften, and I:
2—6' un! 8-—5! ernar:! Bethge, 1eitrıcCc. nhoeftfer. Eıne 10ogTaphie, 1967,

357—378
arl ar „Den erwartenden evangel1iıumswidrigen ogmen, erkundigungen un
Maßnahmen des deutsch-christlichen Reıichsbischofs un seliner Domherren wıird Renitenz
geleistet werden mussen. Es werden ihnen egenuber 1mM Notfall uch die etzten Konse-
UuUcCcNzZenN gezogen werden mussen. Und das Alles uch dann, Wenn 99% der bısher ‚eVange-
iıschen eutschen den ‚NDeutschen Christen‘ zuiallen sollten‘‘, Theologische Eixistenz
eute, 1933, 392

61 ast, siehe Anm.
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deln, anden nıcht dıe gebotene ufmerksamke:r und Beachtung.®
Wollte Oder konnte INa Ehrenbergs Anliegen nıcht erkennen un!
anerkennen? Und WenNnn nıcht, welche Grunde agen vor?63 hrenbergs
Stimme fand nıcht die gebuhrende Beachtung; und dieses sollte, WI1e
sıiıch Isbald herausstellte, Theblichen Konsequenzen sowohl fur den
Weg Ehrenbergs als auch fur den Weg der Bekennenden Kırche fuhren
Im Verlauf des Jahres 1933 gera Ehrenberg 1ın zunehmende Isolıerung
mıit allen den sich daraus fur ergebenden personliıchen elastungen
un! Versuchungen, woruber eın erschutternder T1e Hans Ehrenbergs

seinen angJjahrıgen Freund und theologıschen ampfgenossen Karl
arVO November 1933 Auskunft glbt‚64 dem el. 3S

MIr nıcht ganz leicht, och einma. ıch schreıben, weı1l Du
n]ıemals eın Wort der Antwort fuür MmMich ast. Und doch Lue ich es gerade,
weiıl iıch der Altere bın Lieber Freund, ich un! mancher andere
brauchen ıch jetzt Du WL1. doch, daß jJeder jJetzt Seiner biıs
zuletzt ausharre arf ich ohne uhmredigkeit Nnu. vielleicht anmer-
ken, da aum einer 1M evangelıschen Deutschland angegrıffen
und umkampft ist WI1e ich?*‘ Und dıe Bekennende Kırche? Im Überhö-
LTe  } VO  - Ehrenbergs Anliegen, die Judenchristliche ra nıcht auber
acht lassen, begınnt S1e dem Punkte auszuweichen, 1MmM
Kırchenkamp: VONn Anfang geht, VOT der Frage ach der Stellung der
Kırche inhren Judenchristlichen Bruüdern.®® Die Bedeutung dieser
ra wIird ZWarlr nıcht verkannt, aber S1e gerat doch 1mM auie der Ent-
wıicklung zusehends die zweıte Linie un:! verliert Prioritat.°® Die

62 Eirnst Wiılm, An eines Vorwortes, 1N' Taft und nıgkeit, FYestschriuft Hans
Ehrenbergs /0. Geburtstag, 19953,
Hier ist verwelisen auf die natıonalprotestantische antısemitisch durchgefarbte TUund-
haltung, welche weiıte chrıstlıche Kreise daran hindert, sich der rage nach den udenchnr1-
sten DOS1It1V stellen und S1IEe sich eigen machen. 1e hlerzu: Gunter Takelmann,
Barmen eın hıstorısch-kritischer ‚UC. In kvangelische eologı1e, an  e
1985, Heft 1, S5. 3-—20; Gunther Va  - Norden, Deutscher Protestantismus 1m TEe der
natıonalsozlalıstischen Machtergreifung, 1979; Bracher, Die eutfsche Dıktatur, 1980
Hans Ehrenberg, T1e: arlar VO': ıx 1933, Ehrenberg-Archiv eım ‚andeskir-
henamt ıIn Bielefeld

Todt, udendiskriminlerung 1933 Ernstfall fur onhoeffers Ethık, in: Ethik 1m
Ernstfall, 1982, 139—-179
Hiıerfur eın elispie. ach Grundung des Pfarrernotbundes als Antwort auf diıe uüuhrung
des Arierparagraphen durch dıe Teußisch: Generalsynode eptember 1933
(siıehe Tchliches ahrbuc 933-—1944, 3—3' wıird fur seine Mitglieder 1Nne arte mit
dem Text herausgegeben, dem dıe ehnung des Arierparagraphen der eTpflich-
ungserklarung des Pfarrernotbundes enthalten ist. Die Verpflichtungel „Ich bezeuge,
daß 1Ne Verletzung des ekenntnisstandes mıt der nwendung des Arlerparagraphen 1M
Raume der TC. eschaffen ist‘‘ eX' VO': artın Nıemoller). Auf der rheinischen
Mitgliedskarte des Pfarrernotbundes el anders. An die Stelle der Ablehnung des
Arıerparagraphen trıtt der Satz ‚„„Dolches Bekenntnis schlıeßt eın die erpflichtung ZUT:
Treue und Hıngabe Oolk und Vaterlan:  <e6 1€e. hlerzu Bethge, Bekennen un:
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Tra ach der Abwehr des Totalıtatsanspruches des Staates auf dıe
Kirche ruckt dessen dıe Linıe Was ann fur die Behand-
lung der jJjudenchristliıchen ra UrCc die Kırche bedeutet, daß S1e auf
dem Hıntergrund der tradıtionellen reformatorischen Staatsethik®©”
vorwlılegend, WenNnn nıcht ausschließlich, ach kırchenrechtlich-
politischen Gesichtspunkten ZU Sprache kommt, nıcht aber, w1e es

Ehrenberg gewunscht un:! Thofft hatte, ach kiırchlich-theologi1-
schen.°® seinem Aufsatz ‚„‚S5tatus confesslon1s Was ist das?**® außert
sich ernar Bethge diesem Vorgang WI1€e ‚„„Der Streitpunkt
des ‚Arıerparagraphen‘ ob diıaphoron oder nıcht ruckte 1SC
und endgu.  1g ın die zweiıte Linie, Wenn nıcht och weıter ach hınten
Prioritat fur dıe Feststellung des status confession1s Nun dıe CONMN-

fess10 wıder dıe Vergewaltigung des Le1iıbes Christiı 1ın TEe un! Praxıs
der Kirche.‘‘ So eschehen 1n der Theologischen TKlarun. VO  - armen
des Jahres 1934 .©°9 Zu dieser folgenreichen Entscheidung, dıe azu
geführt hat, daß die Bekennende Kırche den folgenden Jahren des
Kırchenkampfes un daruber hinaus auch ach 1945 SE Judenfrage
geschwıegen hat, hat sıch Karl Barth als eiıner der auptverantwortlı-
chen fur dıie Theologıische rklarung VOIN Barmen 1ın einem Brief
ernar Bethge aus dem TE 1967 ach der Lekture VOoO  — Bethges
Bonhoeffer-Bıographie w1ıe folgt geaußert: ‚„Mir ist verschiedenes
Sachen Bonhoeffer erst AUuSs Tem uch bekannt oder doch ındruck-
lıch geworden. Neu War MI1r VOL em die atsache, daß nhoeffer
1933 als Erster, Ja fast Einziger die udenfrage zentral und enel-

sch 1Nns uge gefaßt und S1e 1ın Angriffge:  n hat Ich mpfinde
langst als eiıne Schuld meınerseıts, daß ich S1e 1mM Kırchenkampf jeden-

offentlich (Z den beıden VO  - MI1r verfaßten armer Erklarun-
gen VO  - nıcht eDenIiIialls als entscheıdend geltend gemacht habe
Eın JText, dem ich das getan hatte, ware Telilich 1934 be1l der damalı-
gen Geistesverfassung ‘® auch der Bekenner weder der reformiılerten

Wıderstehen, 1984, un! tto 1as, Der evangelısche Kırchenkamp: un die Judenfrage,
1n Informationsblatt fur die Gemeinden ın den n];ederdeutschen lutherischen andeskiır-
chen, 1961, Nr. 14, 2132910

67 1€e. hlerzu Hans Asmussen, Vortrag uüber die Theologische Tklarun,; ZUT gegenwartigen
Lage der Deutschen F, vangelischen Kiırche (Eınfuhrungsvortrag Barmer Theolog!i-
schen Erklarung) 1934, 11224
Daß cdıe Judenfrage weıl Aspekte hat, einen staatlıch-politischen und amı eıiınen
kiırchenrechtlich-politischen un! einen kırchlich-theologischen, darauf hat Klaus chol-
der aufmerksam gemacht. 1e. hlerzu: er, O 35()

69 Bethge, Bekennen un! Wiıderstehen, 1984, S5. 65, un Bethge, Chrıstologisches
Bekenntnis un tıJudaismus ZU Defizit von Barmen L, 1n Barmen —19 1984,

50—-53
70 Belege fur die VOoO ar angesprochene Geistesverfassung der Bekenner VO: 1934 en

sıch Del tto 1Delhus, alter Kunneth un! Martın Niıemoller. der Wochenschau, Beılage
ZUT A0 VO' 1933, begrußt tto ıDbelıus die Boykottmaßnahmen die Judi-
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och der allgemeinen Synode akzeptabel geworden. ber das ent-
chuldigt nicht, da ich damals weiıil anders interessiert dieser
aCcC nıicht weniıigstens 1ın ler orm gekämp ha

schen -‚eschaite Lprı 1933 Sıe selen notwendig geworden UTC. die uslands-
„„Was ın Amerika, ınhetze, die nach 1933 das eutsche e1cCc eingesetzt hat

England und ın Tankreıc ber Greueltaten 1n Deutschland geredet un! geschrıeben
worden ist, spottet jJeder Beschreibung. ıDellus ıst der einung, WenNnnn dıe eutschen
enjetz wirtschaftlıch bedroht wurden, dann WIrd uch die Auslandshetze aufhoren
SC} hat siıch die Reichsreglerun; genotigt gesehen, den Boykott jJudiıscher
eschaite organısıeren ın der rıchtigen Erkenntnis, daß UrC. die internationalen
erbindungen des udentums die Auslandshetze ann hesten aufhoren wird, W: S1ie
dem deutschen udentum gefahrlich wird.“* Dibelius hofft auf die Zurückdrangung des
dıschen Einflusses 1m offentlıchen en Deutschlands, WwWas hne Zweifel erwarten
ist. Kr pladıert füur eine langfrıstige Sperre dıscher inwanderung au dem Osten, un!
erhofft VO eutschen Olke Festigkeıt 1mM 1C'! auf seın olkstum, nach
Dibelius einung immer gefehlt hat. Von dieser Festigkeıt, hofft CIn moge dann 1Ne
kraftigende ırkung auf das en des einzelnen ausgehen. 1e. hlerzu uch chol-
der, DE O., S. 341 und 342, und VOT em Gunther Väal Norden, O, : BED
alther Kunneth pricht aus dem gleichen e1s In der Antwort auf den ythos des
Zwanzıgsten ahrhunderts VO.  — Alfred Rosenberg verteidigt Kunneth das Ite Testament
als das uch der Kırche egenuber den Angriffen der nationalsozlalıstischen Weltanschau-
ung. ET tutL 1eSs auf Kosten des gegenwartıigen un! ZU) Teı1ll sakularısıerten Judentums,
VO.  - dem sagt, habe mıiıt dem biblıschen Israel nichts mehr tun Dieses wIird nach
dem Schema des traditionellen ırchlichen Antıyudaısmus christologisch egrunde: ach
der reuzlıgung esu wird au Israel als dem Volk des Segens das olk des Fluches ESs wiıird
ZU Keimtrager der Volkervergiftung. Gerade dıe christliıche Offenbarung hat fuüur dıesen
Vorgang mehr als der eidnisch-volkısche eNsC. einen scharfen 4 64 Was edeutet, daß
Kunneth den volkıschen Antisemitismus des Jahres 1933 chrıs  ch-antiyudaistisch
uüuberbiletet. Kuünneth omMm aufgrund seiner Eınsıchten dem chlu. ‚„„Das heutige
udentum mit dem Israel des en Testaments gleichzusetzen, heißt den ang der
schıichtfte auf den Oopf tellen  .. alter Kunneth, Antwort auf den ythos, 1935, 63
und 69 (Inte: 1St, daß Rosenberg cdiese Unterscheidung VO: dem biblischen Israel
un! den eutigen en als ınen Theologentrick bezeichnet hat, nachzulesen ın seinem
Buch: Die protestantischen Rompilger.)
Und artın Nıemoller? uch be1ı ıhm en sıch Außerungen, dıe sıch VO:! ı1Dellus un!
Kunneth In ihrer TUN!  altung N1C. wesentlich unterscheiden, Welnn Ss1e uch lel
positiver 1m 1C. auf das Bekenntnis ausfallen. seinem ım TE 1933 erschlıenenen un:
nel beachteten, richtungweilsenden Aufsatz: atze zur.Arıerfrage ın der Trche, erschile-
Ne:  5 ın der ‚Jungen Kiıirche*‘ 1933, Heft NT. rg 269—271, pricht Niemoller be1 voller un!
eindeutiger ung des Arıerparagraphen fur den Bereich der TC. VO.  > seinen
Schwierigkeiten, die be1ı Jller Festigkeıt mıiıt der Judenfrage hat. ET sagt, dıe en selen
ıhm eın ASTVO. und die Deutschen hatten unter dem 17 des dıschen Volkes
schwer iragen gehabt. Darum gehore uch fur ıhn eın es Maß VO.  - Selbstverleug-
NUunN; azu, TOtzdem fur eın Verbleiben der Nıchtarier der Kırche einzutreten. Eine
grundsatzlıche tellungnahme 1st. gefordert, ob das NU:! angenehm ist der N1C. dıe
Judenchristen gewende bıttet sıe, fur cdiıese VO.  - iıhm argelegte Tundhaltung Ver-
standnıs en un! erwarte zugleic. VO.  - ihnen diıe ufgrund VO. KOT. [. gebotene
Zuruüc)  altung, amı den CcChwachen, gemeınt sSınd doch hler ohl dıe arıschen Tr1ısten,
eın AÄrgernis gegeben WITd. 1€e. hlerzu tto 1as, O, 213—-219
arl Barth, Brıefe —1} Gesamtausgabe), 1975, 403, T1€e' 252 Auffallend cdiesem
ALa‘ 1st, daß arlATr dieser Stelle NUTr den Namen onhoeffers, nıcht ber den Namen
Ehrenbergs Twahnt. Denn WaTr ja VOT em Ehrenberg, der dıe Judenfrage zentral un!
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ach der Verabschiedun. der Theologischen Erklarung VO Bar-
mmen meldet siıch Ehrenberg eın etztes Mal Wort In der „Jungen
Kirche*‘‘ erscheinen 1n kurzen bstanden Zzwel Artıkel unter dem
gleichlautenden 1te Die abe Ottes und das Gesetz Ottes Zur
Krıtik VO  ; Barmen. ® Ehrenberg ubt Kriıtik, Krıtik aber nıicht aus Geg-
nerschaft, sondern aus betonter Solidarıta muit Barmen. ‘® In oppelte
Rıchtung zielen Ehrenbergs Außerungen. Eınmal wendet sich
dıe Kritiker VO armen aus der rlange Schule, vertreten Urc
thaus und ert, denen vorhalt, S1e verwechseln cdıe en Gottes
muit den Geboten Gottes;‘* ZU anderen außert sıch Unsıcherhel-
ten der Theologischen Tklarun. VO armen, die entdeckt hat
eZU. auf ihre Aussagen ZU erhaltnıs VO Kirchenrecht un! Staats-
form Besonders 1 ersten Kall hegt fur Ehrenberg eiINne schwerwle-
gende, 1SC. nıcht vertretende Fe  altung VOIlI: DiIie Verwechs-
Jung der en ottes (ın der Schopfung) mıt den G(reboten Gottes (n
der Offenbarung des 1nal), die den Punkt der Auseinandersetzungen
bildet. ‘> ntier Hınwelıs, daß- die Offenbarung alleın die Offenbarung
des Gesetzes der ora VO Iınal gebunden ist und aus diesem Z
sammenhang nıcht herausgelost werden kann, bestreıtet hrenberg
den rlangern das eCc naturliıche eologıe treıben, dasel eine
eologıe mıt einem außerbiblıschen sSaiz Ehrenberg sagt, au:  N der
Schopfungstatsache als olcher S1INd ottes Wiılle und Gottes
nıcht erkennbar.‘® Fur dıe Auseinandersetzungen des Jahres 1934 mıt
den Deutschen Christen un! dem nationalsozilalistischen Staat edeu-
tet das Die Volksordnung ist eine undgabe des Wiıllen Gottes. Wenn
das ware, ann mußte cd1ie Neuordnung des deutschen Menschen
sSseıinen Volksordnungen Ure den Natıonalsozlalısmus als Kundge-
bung des Gesetzes der Offenbarung Grottes) angesehen werden. Das
aber ist fur Ehrenberg eine Unmoglichkeıit Er wıdersteht den Tlan-

energisch 1Ins uge gefaßt hat. Und daruber WarTlr ar UrCc. standıge briıefliche Mıiıtteilun-
gen VO:  - seiten Ehrenbergs voll unterrichtet, Was aus dem Briefwechsel Ehrenberg AaT‘
hervorgeht. 1€e. uch Barths T1€: NrT. 260 Friedrich-Wiıilhelm Marquardt, Berlın, VO.

eptember 1967, AT“ sıch seinem Verhaltnıs dischen Menschen
selbstkritisch außert. IC bın insofern entschlıeden keın ‚Philosemit‘, als 1C ın der
personliıchen Begegnung miıt dem lebendigen en auc| Judenchristen!), solange 1C
en kann, immer etiwas wıe 1nNne vollıg ırratıonale Aversion erunterzuschlucken

naturlıch VO.  - en melinen Voraussetzungen her sofort erunterzuschlucken un!
ın meıilnen Außerungen ganzlıc| verdecken wußte, ber ben doch erunterzuschluk-
ken un verdecken Pfun! kann 1C diesem meınem gewissermaßen allergıschen
Reagileren NU:) gen. ber War un! ist Nun einmal So.  ..

12 1e ‚Junge Kiıirche*‘ 1934, 142745 und 8348353
73 ‚„Junge TIrche  66 1934, 7492
74 „Junge Kırche*‘“ 1934, 743
/5 „Junge Tche  6 1934, 349
76 ‚Junge Kirche*‘ 1934,
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SCIN, die 1M nsbacher atschlag erklaren, das Gesetz treıbe uns die
naturlichen UOrdnungen und indungen hinein.‘‘ Ehrenberg verwels
darauf, daß es sich ach dem Zeugni1is der umgekehr verhalt Die
Or'!  ungen des ahbundes tellen die orbedingungen fur den
Inhalt der Gesetzespredigt des ınaıbundes) dar; S1e welsen auf das
er‘: und dıie Gottesherrschaft hin.‘® Und WI1e stellt sich TeN-
berg den Bekennern VON Barmen? der ermutung elines abstrak-
cten, ungeschichtlichen Verstandnisses VO  5 Kırche ufgrund einer
ungeschichtlich gefaßten Christologie halt ihnen Liberalistische
Denkweise VOT; eine Denkweise, die außer acht 1aßt, da ß die Beziehung
VO.  - kirchlicher ung und Staatsform geschichtlicher atiur ist und
dem beıderseitigen Wechsel unterliegt. Mıt dieser Trıtiık steht TrTen-
berg aber nıicht alleın Er teilt S1e mıiıt arl Barth.‘* Fur ar ist die
ung der Kirche immer auf eiıinen bestimmten Staat bezogen, nNn1e-
mals aber VO  5 einer Staatsform bhangıg

Ehrenbergs Außerungen Barmen Sınd bemerkenswert. Bemer-
kenswert nıcht NUurLr 1C auftf ihre theologische Substanz un 'Ireffs1-
cherheıt, sondern auch und dies ist Nun wichtig 1M 1C auf ihren
theologischen usgangspun. Ausgangspunk sSseıner theologischen
rıtık ist die ezıiehung VO  - Schopfung und Offenbarung, nıcht die
christologisch bestimmte Beziehung VOon Versöhnung und Erloösung. In
der Übernahme dieser Konzeption VON Schöpfung und Offenbarung
greift Ehrenberg auf einen anderen bıblısch-theologisc moglichen
Ansatzpunkt zuruck, den als Christ aus Israel VO. und ganz mıiıt der
theologischen 'Iradıtion sraels vertritt, lebendig dem ufbau eines
jeden Judıschen Gottesdienstes und ebendig dem Lebenswerk selnes
Vetters TaAanz KRosenzweilg, dem „Stern der Erloösung‘‘:$° Die Systema-

‚„Junge Tche  66 1934, 743
‚Junge Kirche*‘ 1934, 143 Ehrenberg verweist auf den bıblısch-theologischen Rahmen
der Erwähnung der Volker, der mit dem Ausgang der ıblıschen Urgeschichte ın Gen 11
gegeben ist. Die N}  ehung der Volker ıst ler mıt der Abwehr des Tiıtanısmus gegeben,
Was bedeutet, daß .ott die menschliche Vermessenheit mıiıt der Biındung Blut, Heimat,
Sprache un! Geschichte bekampft. Die Volker erscheinen 1n ihrer Gebrochenheit der
Uun! Daraus SC  1e. Ehrenberg: Im 1C auf Gen. 12 uUun! den Sınal werden die Volker
unter das un:! die Gottesherrschaft geste. 1€e. uch „Junge Kırche 1934,
un:! 349
1e hlerzu arlar‘ DiIie cnrıstlıche Gemeilnde 1mM Wechsel der Staatsordnungen, 1948
Und ernar: ‚usch, Karl Barths ensla 1978, 367—370.
Franz Rosenzweilg, Der ensch un! sSe1ın Werk Gesammelte Schriften Abteilung. Der
Stern der Erlosung, 1976 Die Iri1as VO:  - ChopIung, OÖffenbarung und Erlosung als Aus-

VO: Ehrenbergs theologischer Arbeit findet sıch nachweislich zuerst In
Ehrenbergs theologischem TUuhwer'! DIie eimkenr des Ketzers, 1919, 7 und

100 S1ie begegnet der Zoellener-Festschrift, Ehrenberg einen Beitrag ringt unter
dem ema „Ecclesıa docens‘‘, 1931 S1e findet sıch weıter 1n Ehrenbergs Anthropologie
„„Vom Menschen biblısch und aktue. 1948 Unabhaängig VO. Hans Ehrenberg hat
Kornelis el. iıskotte dıese TITri1as ach der Entdeckung des ‚Sterns der rloösung‘‘
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tisch theologıisch gefaßte 'Trlas VO.  - Schopfung, Offenbarun; un Erlö-
SUuNg, die chopfun. reprasentiert 1mM 03  un die Offenbarung
reprasentiert 1M 1INa1ıDun: und dıe Erlosung reprasentiert der kom-
menden Gottesherrschaft. Und hier, Ehrenberg der theologischen
Auseinandersetzung die Theologische Erklarung VO armen auf
dem Hintergrund dieser T1aAS eingreift, warn dıe Kırche und Theolo-
gıe VOI der ihr drohenden Gefahr Im Entwurf und 1mM Festhalten
einer Schöpfungseschatologie®‘* den direkten Sprung VO.  5 der Offenba-
rung (von 03. T1STUS untfier Auslassung des Gesetzes der en-

VO 1nal vorzunehmen. 1eses wurde und amı SC  1e
Ehrenbergs Kriıtik den Auseinandersetzungen Barmen fur dıie
ırche un! das deutsche olk (und nıcht vergessen das olk Israel
und die Juden) katastrophale Folgen en Ehrenberg wortlich: ‚„„Di1ie
Kiırche (vertreten UuTC Reformierte un! Lutheraner) moge (n der
Stunde des kennens davor bewahrt werden, VO  > oah mit ber-
prTıINgUNg VO Mose un! den Propheten T1ISTUS schreıiten. S1e
wurde be1 diesem Rıesensprung 1mM Bodenlosen versinken, und das
deutsche olk stande erneut VOT dem Nıchts der Gesetzlosigkeit.‘‘®%

Wıe zuerst 1mMm Bochumer Pfingstbekenntnıis, dann ın den Leıtsat-
Z  ® ZAUE Judenchristliıchen rage warn Ehrenberg auch Jetz die Kırche
VOL einem INr rohenden Defizıt, dem Defizıt 1ın der udenfrage mıiıt all
den daraus sıch ergebenden und ann eingetretenen verheerenden
Konsequenzen. Im Kirchenkamp geht c1ie eın und mıiıt
der zugleıc Israel als dem olk der und als dem Zeugen
und dem Trager der Offenbarung
Ehrenbergs Vermachtniıs Anstoße fur den christlich/judischen Dıialog

Ehrenberg hat als Nationalokonom, als osoph, als eologe und
Pfarrer eın vielseitiges, uüberreiches Lebenswerk hinterlassen, das
einer VO Publıkationen aus vielen Jahrzehnten vorliegt.®® Als
Natıiıonalokonom hat eine Dissertation ber die ‚„‚Eisenhüttentechnik

TEe 1923 ebentfalls ubernommen un! diese fur seine theologıische Lebensarbe: fruchtbar
gemacht mıiıt dem folgenreichen Ergebnıiıs der Entwiıicklung einer chris  chen Israeltheolo-
g]ıe, diıe ihren Niederschlag VOTL lNem ın Miskottes bekanntem Werk: Wenn die Gotter
schweigen gefunden hat. 1e hlerzu Wolifram Jebster, Franz Rosenzweılıg un!
Kornelis el skotte, 1n Festschrift fur ans-Joachım Kraus. „Wenn N1IC. Jetzt, Wann

dann?*‘“ uisatze fur Hans Joachım Kraus, hrsg. VO  -} eyer, Schmidt, Schne!1-
der, Weınrıich, 1983, 209—221
Das klassısche e1isple. fur den Entwurf einer Schöpfungseschatologıe findet sıch In dem
exegetischen Gesamtwerk des Neutestamentlers Eiırnst Kasemann un:! des eutestament-
lers T1IC. Graßer.
Hans Ehrenberg, ‚„Jung! KIr:! 1934, 853
Bı  lographiıe VO: Ehrenbergs erken 1n Hans Ehrenberg. In der Schule Pascals, 1954,
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und der deutsche Huttenarbeiter‘‘ 1906,®+ vorgelegt Als 0oS0Op. und
Sprachdenker 1mM Freundeskreis mıiıt ugen KRosenstock-Huessy und
Franz KRosenzweig hat Ehrenberg eINe grundlegende Auseinanderset-
ZUN, mıiıt der hilosophie des deutschen Idealısmus, vertretiten UrCc
©: Schelling und egel, geführt, Tel Banden den Jahren 1923
bıs 1925 nacheimander erschienen.®°

Als eologe und Gemeindepfarrer hat sıch Ehrenberg einer
Fulle VO  =) Beıtragen kırchlichen, theologischen un! polıtıschen
Zeıtfragen geaußert, die der eıt der Weimarer epu und
egınn des Dritten Reıiches ırche und olk Gegenstand der ages-
diıskussion, der Auseinandersetzungen un der Klarung In
schwerer eıt Spricht und schreıibt Ehrenberg aus orge den Weg
der Kırche und des olkes, die bedroht SInd Urc die weltanschaulıi-
chen Anspruche des natiıonalsozialistischen Machtstaates.

Ehrenbergs orge un! Aufmerksamkeit gilt dieser eıt aber auch
un! VOIL allem der Israelfrage un! der ra ach dem Judentum un
der Frage ach der Stellung der Judenchristen der Kırche, cdıe mit
dem wachsenden Antisemitismus der zwanziger TE ZU. Frage
Kırche un eologie WIrd und die ach der eıt der natıonalsozilalisti-
schen Machtergreifung TE 1933 das auslosende Moment des
Kıirchenkampfes Die Behandlung der Israelfrage UTC TenNn-
berg geschieht kontinuilerlich. S1e aßt sıch nachweılisen hrenbergs
theologischer Fruüuhschrift Die eimkenr des Ketzers AaUuSs dem TEe
1919 S1e WIrd thematisiert 1mMm Rahmen der Hattinger LkEreignisse der
TE 1927/28. Sie WITd 1mM Bochumer Pfingstbekenntnis und 1n den 792
Leıitsatzen ZUTF judenchristlichen rage der eıt schwerer Versu-
chung ZU. Aufruf dıie Kıirche, sich bekennen S1e WITrd 1m TEe
19383, weniıge Monate VOL der KReichsprogromnacht, ZU Ruf die
Kırche, ihr Verhaltnıis Israel bıbliısch-theologisch Prozeß der
Umkehr erneuern.®®

Ehrenberg fordert die Kırche auf, sıch der Israelfrage stellen, un
das ohne jede Sentimentalität, ohne Skrupel, ohne KRomantik, damıit S1e
ihre Bruderpflicht egenuber ihren christlichen Brudern aus Israel
erfulle Kr LuUL 1es auf dem Hintergrund eiıner Israeltheologie, die
84 Hans Ehrenberg, Die EKısenhuttentechnik un! der eutfsche Huttenarbeiter, 1906

Hans Ehrenberg, Dısputation &. Fichte 1923; Disputation 1L, Schelling 1924; Disputation 1L,
ege. 1925 In Form eines dıalogisch angelegten Tkenntnisgespräches erweitert TeN-
berg In diesem Werk diıe antıldealistisch bestimmte ematı VO.  - „Ich und D“ einer
Philosophie des ‚„ Wır®® 1e hilerzu Wiılfried Ohrbac. Das Sprachdenken ugen Rosen-
stock-Huessys, 1973, 114—-119, un! ıchel Theunissen, Der Andere, 1965, 252—057
Hans Ehrenberg (zusam men mıiıt anderen uforen Kirche und Israel, ZUr TOffnung der
Aussprache. Als Manuskript edTUC. erschlıenen Irıinıtatıs 19383, un! azu Ehrenbergs
persöonlıcher Kommentar diesem Manuskript, erschlıenen Einde eptember 1938
Ehrenberg-Archiv, ndeskirchenam: Bielefeld.
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1S5C theologischer Hinsicht allen Ansprüchen en un dıe ach
Geltung und Rang jeden Vergleich miıt dem theologischen Erkenntnis-
stand der gegenwartıgen VO  - der Kiırche entwıckelten Israeltheologie
der eıt ach dem Holocaust aushalt un die auch fur die Gegenwart
ihre richtungweisende edeutun. An folgenden Punkten wIird
dieses eutilic

Ehrenberg erinnert die Kırche die leibende rwaählung Israels,
die mMi1t dem Neın sTraels esus Christus nıcht aufgehoben 1st
Ehrenberg eriınnert die Kırche Israel als den bleibenden Gottes-
zZeugen der Volkerwelt
Ehrenberg verwels auf die Ganzheıt un dıe Einheit der Geschichte
Israels, die Laufe der Geschichte sraels n]ıemals unterbrochen
worden 1st
Ehrenberg erinnert die Kırche ihre erkun: Aaus Israel+© und
ihre bleibende Verbundenheıit mi1t Israel?l! und ihre Zukunft mi1t
Israel
Ehrenberg wıdersetzt sich der fruhchristlichen TEe VOoON der Enter-
bung bzw der Beerbung sraels Urc. die Kırche (Substitutions-
lehre) Denn diıese TEe 1ST der TUN! jeder orm des Antiısemiui-
LSMUS
Ehrenberg cdıe Kirche, ihre konstitutive erbundenheıt mi1t
Israel dadurch preiszugeben, daß S1C die Judenchristen, die getauften
en aus Israel AUS ihrer verstoßt Miıt der Verstoßung der
Judenchristen droht der Kırche der Verlust der eilsgeschichte und
damıt die el  aDe der kommenden Gottesherrschaft
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Ehrenberg alt die Judenmission fur geboten, sofern S1e nıcht abzıelt
auf dıie Bekehrun VOoNn ganz Israel unter dem TEelISs SeiNer elbstauf-
gabe Alleın der ınzelbekehrung VO  - en kann Ehrenberg
stiımmen und 1es der Kırche willen, welche die Prasenz sraels

der Gestalt VOIN getauften en notıg hat, ıll S1e sich nıcht auf
en verliıeren, die das Heidentum führen.?®
Ehrenberg ordert dıe Kırche Z edul mıiıt Israel auf, des Israels,
das sich dem NSpruc Jesu Christı, sSeın ess1as se1n, verweigert,
und bıttet sıe, dieses Neıin bejahen, ennn NUur mıiıt dessen ejahung
bleibt dıe Kırche 1M iInne der messlanıschen ereitung auf dem
Wege der Hoffnung.?®

Schlußbemerkung
Die Aufgabe, der Frage ach dem Beıtrag VO  - en bzw udenchr1-

sten Kırchenkamp Deutschland nachzugehen, ist eine uftrags-
arbeıt des Leo-Baeck-Institutes Jerusalem, die ich der Anregung des
Jerusalemer Institutsleiters Professor Joseph Walk verdanke Diese
Arbeit hat mich Hans Ehrenberg geführt, dem Mann, der, WI1e die
Untersuchungsergebnisse zeıgen, vorderster el der beginnenden
Auselınandersetzungen der eıt des Kırchenkampfes stand, un!
dessen riıchtungweisende theologische Beıtrage diesen Auseinan-
dersetzungen VONn entscheidender Bedeutung 1ın amalıger eıt
und die och heute fur den gefuhrten chrıstlich-judischen Dıalog unent-
enNnrTtlıic Sind. Die Tage, ob Ehrenberg auch den Kırchenkamp eTOffnet
hat, hangt VO  - dessen geschichtlicher 1nNnor  ung bzw VOIN der Datie-
run; ab ntier der Voraussetzung, daß dıe Hattinger Kreignisse als
Vorstufe des Kırchenkampfes die Geschichtsschreibung mıt einbezo-
gen werden, kann die rage, ob eın Jude den Kirchenkamp begonnen
hat, pOosıtıv eantwortet werden Die ra ach Ehrenbergs Identität,
dıe Frage, ob als getaufter Jude auch Israel gerechnet werden
kann, bleibt el en ber das kann werden: Ehrenberg hat
als eın Sohn sraels ZUT Kırche aufhelfen un riıchtungsweisend der
eıt ihrer Versuchung und der Gefahr iNres Abfalls gesprochen.
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